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a Brückenſtraße 10, und bei den 
Anſtalten des Deutſchen 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: 


Zum Fall Schnäbele. 


rung an den Berliner 
gerichtet worden iſt: 


Se. Exzellenz der Herr Botſchafter der fran- 
zöſiſchen Republik in Betreff der gerichtlichen 
Feſtnahme des franzöſiſchen Polizeikommiſſars 
Schnäbele gemacht hat, ſowie in Würdigung 
der durch den kaiſerlichen Geſchäftsträger in 
Paris gemeldeten Mittheilungen des franzö⸗ 
ſiſchen Herrn Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegendeiten, hat der Unterzeichnete die Ange⸗ 
legenheit des Schnäbele einer ſorgfältigen 
ö Prüfung unterzogen. Zum Zwecke derſelben 
f find von den beibeiligten Gerichts behörden die 
5 Beweis ſtücke eingefordert worden, welche ſich 
auf die Veranlaſſung der Verhaftung des 

Schnäbele und auf die begleitenden Umſtände 

beziehen. Die wichtigſten dieſer Schriftſtücke, 

ver Allem die Ausſage des Schnäbele nach 
| feiner Verhaftung und die ſämmtlichen gericht ⸗ 

lich zu Protokoll genommenen Zeugen Ausſagen 

ſind dem Herrn Botſchafter der franzöſiſchen 

Republik abſchriſtlich mitgetheilt worden. Die⸗ 

ſelben ergeben als zweifellos, daß die Ber. 

haftung in en ganzen Verlauf ausſchließ 

lich auf deutſchem Gebiet und ohne UWeb.r- 

ſchreitung der franzöſiſchen Grenze 
gegangen iſt. Das gerichtliche Verfahren gegen 

Schnäbele hat das Verbrechen bes Landes 
' verrathes, begangen im Gebiete des Deutſchen 
Reiches, zum Gegenſtande und gründet ſich 
auf vollgültige Beweiſe ſeiner Schuld, beſtehend 
in Geſtändniſſen des in gleicher Sache ange 
klagten Reichs angehörigen Klein, und in eigen 
bändigen, in Metz zur Poſt gegebenen und 
von Schnäbele ſeitdem anerkannten Briefen 
des Letzteren. Auf Grund der erwieſenen, und 
ſpäter von Schnäbele ſelbſt eingeſtandenen 
Schuld, hat das Reichsgericht befohlen, ben. 
jelben zu verhaften, 
Gebiete würde 


vor ſich 


ſobald er ſich auf deutſchem 
betreten laſſen. 


Dies iſt der 
Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 

„Da nehmen Sie ſich ſelbſt nun alles Ver⸗ 
bienft, oder iſt es nur Edelmuth, welcher Sie 
ſo ſprechen läßt, damit wir Ihnen nicht 
danken ſollen?“ 

„Wir wollen den Lohn vorher bedingen 
— das ißt glatte Rechnung“, ſagte Stephanie, 
vor dem Wagen, deſſen Schlag der ländliche 
Kutſcher bereits geöffnet, ſtehen bleibend. 
„Valentine hat auf meinen Wunſch ihr Skizzen. 
buch mitgenommen, ſie ſoll Ihnen das Blau- 
bart⸗Schloß zeichnen; ich dagegen mache mich 
anheiſchig, Ihnen im Ritterſaal oder in einem 
andern ſpukhaften Gemach mit dem ganzen 
Zauber meiner wunderbaren Stimme die Arie 
aus dem „Vampyr“ zu fingen,“ 
R „Bravo — angenommen“, rief der Doktor 
N krotzlic; und ſchwang ſich mit jugendlicher 
Leichtigkeit in den Wagen, wo die Damen be⸗ 
{ reits Platz genommen; Johann, der Kutſcher 
knallte mit der Peitſche, die wohlgenährten 
1 Braunen griffen aus, das offene Gefährt rollte 

leicht dahin. 

es war eine ſchöne Fahrt. In tiefen 
Zügen athmeten die Juſaſſen des Wagens die 
würzige, klare Herbſtluft ein; der Weg war 
ſtaubfrei und daß milde Sonnenlicht beleuchtete 


5.) 


lden 
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Stadtkämmerer Auſten. 


Des Bußtags wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Donnerſtag Abend. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt wörtlich: 
Wir ſind in die Lage verſetzt, nach ſtehend die 
amtliche Mittheilung zu veröffentlichen, welche 
in der Angelegenheit der Verhaftung des fran- 
öfligen Polizei Kommiſſarius Schnäbele unter 
45 28. April ſeitens der kaiſerlichen Regie⸗ 
franzöfifgen Botſchafter 


„Auf Grund der Mittheilungen, welche 


Mittwoch, den 4. Mai 


Fall geweſen am 20. dieſes Monats bei Ge⸗ 


legenheit einer zwiſchen Schnäbele und dem 
deutſchen Polizeikommiſſar Gautſch verabredet 
geweſe en geſchäftlichen Zuſammenkunft auf der 


Grenze. Die gerichtliche Berurtheilung Schnäbele's 


wird unter dieſen Umſtänden nicht zweifelhaft 
fein können und vorausſichtlich um fo ſtrenger 


ausfallen, als Schnäbele bei ſeiner ſtrafboren 
Thätigkeit das Anſehen gemißbraucht hat, 
welches ihm ſeine Stellung in dem, ein be⸗ 
ſonderes Maß von gegenſeitigem Vertrauen 
vorausſetzenden amtlichen Grenzverkehr beider 
Länder verlieh. Schnäbele hat das für den 
internationalen Verkehr unentbehrliche Vertrauen 
dadurch geſchädigt, daß er ſeine amtliche 
Stellung im Grenzdienſte benutzte, um deutſche 
Reichsangehörige für Geld zu verbrecheriſchen 
Handlungen gegen ihr Vaterland zu verleiten. 
Durch dieſen Amtsmißbrauch wird in den 
Augen des Gerichts die Strafbarkeit Schnäbele's 
erhöht, unabhängig von der Frage, ob derſelbe 
in höherem Auftrage gehandelt hat. Der 
Unterzeichnete erlaubt ſich dieſen Geſichts punk! 
für den Fall hervorzuheben, daß Schnäbele 
nach ſeiner gegenwärtigen Freiloſſung von 
Neuem auf deutſchem Gebiete betroffen werden 
ſollte, ohne durch vorgängige amtliche Verab 
rebung gegen Verhaftung gedeckt zu ſein. Der 
Unterzeichnete giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
der Herr Botſchafter aus den mitgetheilt n 
Aktenſtücken die Ueberzeugung ſchöpfen werde, 
daß der gerichtliche Haftbefehl gegen Schnäbele 
wohlbegründet war und daß die Ausführung 
deſſelben innerhalb der deutſchem und ohne 
Verletzung franzöfiſcher Hoheitsrechte ftatt« 
gefunden hat. Wenn der Unterzeichnete den⸗ 
noch für ſeine Pflicht gehalten hat, den Befehl 
zur Freilaſſung Schnäbele's von dem Kaiſer 
zu erbitten, fo iſt er dabei von der völker⸗ 
rechtlichen Auffaſſung geleitet worden, daß 
Grenzüberſchreitungen, welche auf Grund dienft- 
licher Verabredungen zwiſchen Beamten benach 
barter Staaten erfolgen, jederzeit als unter 
der ſtillſchweigenden Zuſicherung freien Ge⸗ 
leites ſtehend anzuſehen ſeien. Es iſt nicht 
glaublich, daß der deutſche Beamte Gauiſch 
den Schnäbele zu einer Beſprechung in der 
Abſicht aufgefordert habe, ſeine Verhaftung 
möglich zu machen; es liegen aber Briefe vor, 
welche beweiſen, daß Schnäbele, als er ver: 
haftet wurde, fi. an der Stelle, wo dies ge: 
ſchah, in Folge einer mit dem diesſeitigen Be 
amten getroffenen Verabredung befand, um 


klar das reizende Bild, welches ſich bei einer 
Biegung der Straße nun bot. Rechts breitete 
ſich ein liebliches breites Thal aus, das in 
blauer Ferne von ſanft anſteigenden Hügel ⸗ 
ketten begrenzt und abgeſchloſſen war. In 
dieſem Thale aber, von üppig grünen den 
Obſigärten halb verborgen, waren größere und 
kleinere Häuſer verſtreut, das platte Zinkdach 
einer ſtattlichen Villa ragte gebietend daraus 
hervor. 

„Das iſt Sauerbrunn,“ ſagte der Doktor, 
mit ſeinem Stocke nach der Richtung hin. 
deutend, „und dort das geſchmackvolle Ge⸗ 
bäude ift Villa Trenkenhoff.“ 

„Trenkenhoff?“ fragte Stephanie. 
Vielleicht iſt General Trenkenhoff der Beſitzer? 
Wir ſahen die Familie einmal bei uns, der 
General iſt ein braver Haudegen der allen 
5 die Generalin eine gute aber ſchwache 

rau —“ 

„Richtig — ſtimmt auffallend,“ nickte der 
Doktor. . 

„Der Sohn“ — fuhr Stephanie ſort, 
„hat Medizin ſtudirt — das wäre ja ein 
Kollege von Ihnen, Doktor Bergeme ier?“ 

„Ja, ein Kollege — aber zum Glück für 
die Menſchheit übt er ſeinen Beruf nicht aus, 
oder höchſtens zum Vergnügen, und zwar bei 
nervenkranken Damen oder bei alten Jungſern, 
die nichts weniger als krank ſind.“ 

„Man ſprach in der Stadt in ähnlicher 
Weiſe von Doktor Richard Trenkenhoff,“ 
meinte Stephanie und ſetzte achſelzuckend hinzu: 
„auch ziſchelte man ſich in's Ohr, daß die zu⸗ 
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gemeinſame amtlicke Geſchäfte zu erledigen. 
Wenn die Grenzbeamten bei derartigen Ge⸗ 
legenheiten der Gefahr ausgeſetzt wären, auf 
Grund von Anſprüchen, welche die Gerich le 
des Nachbarſtaates an ſie machen, verhaftet zu 
werden, ſo würde in der dadurch für ſie ge 
botenen Vorſicht eine Erſchwerung der laufen⸗ 
den Grenzgeſchäfte liegen, welche mit dem 
Geiſte und den Traditionen der heutigen 
internationalen Beziehungen nicht im Einklang 
ſteht. Der Unterzeichnete iſt daher der 
Meinung, daß derarlige geſchäftli ̃ he Zu ⸗ 
ſammenkünfte jeder Zeit als unter dem Schutze 
gegenſeitig zugeſicherlen freien Geleites ſtehend 
gedacht werden ſollten. In dieſem Sinne ha 
er, unter voller Anerkennung der Berechtigun 
des Verfahrens der dies ſeitigen Berichte und 
Beamten, das Sach verhältniß bei dem Kaſſer 
zum Vortrag gebracht; der Kaiſer hat dahin 
zu entſcheiden geruht, daß in Betracht der 
völkerrechtlichen Motive, welche für unbebdingie 
Sierfielung internationaler Verhandlungen 
ſprechen, der p. Schnäbele trotz ſeiner Feſt⸗ 
nahme auf deutſchem Gebiet und trotz der 
gegen ihn vorliegenden Schuldbeweiſe in Frei⸗ 
heit zu ſetzen ſei. Indem der Unterzeichnete 
dies zur Kenntuiß des Herrn Botſchafters der 
franzöſiſchen Republik bringt, fügt er hinzu, 
daß die erforderlichen Weiſungen zur Haft 
entlaſſung des Schnäbele ergangen find, und 
bittet Se. Exzellenz gleichzeitig die Verſiche · 


rung feiner ausgezeichnetſten Hochachtung ent 


gegen zu nehmen.“ 


ee 


Seiner Exzellenz dem außerordentlichen und 
bevollmächtigten Botſchafter der franzöſiſchen 
Republik Herrn Herbette. 


— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

46. Sitzung vom 2. Mai. 


Abg. v. Saucken-Julienſelde (dfr.) iſt 


in das Haus 
eingetreten. — Der Nachtragsetat zur 


Deckung der 
durch die erhöhten Militärausgaben ſteigenden Ma⸗ 
trikularbeiträge Preußens auf dem Wege der Anleihe 
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Eine ab« 
fällige Bemerkung des Abg. Dr. Wehr (freik.) über die 
lex Huene gab Anlaß zu einer längeren Diskuſſion 
über Steuerreform. Im Laufe derſelben kritiſirte 
Abg Meyer » Breslau die gegenwärtige Steuerpolitit; 
eine geſunde Steuerpolitik im Reich, Staat und Ge 
meinde werde erſt möglich ſein, wenn Jeder Herr in 
feinem Haufe ſei. — Es folgt die Berathung von 
Kommiſſionsberichten über Petitionen. 


ſtändige Behörde dem blonden Adonis das 
Kuriren unterſagt habe, ſeit er einer Dame, 
welche Anſprüche an ſein Herz und ſeine Hand 
zu machen berechtigt war, ein Pulver gemiſcht, 
welches ihr nicht allein den verlorenen Schlaf 
zurückzugeben geeignet war, ſondern fie auch 
leicht in ewigen Schlummer gewiegt hätte! 
Die Verbindungen des Generals machten es 
möglich, daß die Sache vertuſcht ward — der 
junge Arzt, fo hieß es, hätte ſich nur in der 
Doſis vergriffen und ein wenig zu viel 
Morphium gegeben — Irren iſt menſchlich!“ 

„Im — hm,“ brummte der alte Bergemeier 
verlegen, „ich möchte Sie bitten, Fräulein 
Wellinger, über dieſe Affaire hier nicht zu 
ſprechen. Man weiß in Freiberg nichts davon, 
und um der braven Eltern willen erſcheint 
mir in dem Falle Schweigen als geboten.“ 
Das junge Mädchen reichte ihre zarte 
Hand dem alten Mann: „Mein Wort darauf!“ 

„Ich vertraue demſelben, wenn ez auch 
nur das Wort einer Dame iſt!“ 

„Nur das Wort einer Dame,“ rief 
Stephanie; „hören Sie nun, verehrte Frau 
Gräfin, wie dieſer Herr der Schöpfung unſer 
Geſchlecht verläſtert ?“ 

Gräfin Martha ging wohl auf den ſcherz · 
haften Ton ein, aber nur gezwungen. Daz 
Geſpräch hatte ſie ein wenig verſtimmt. Zu⸗ 
fälligerweiſe war der Name Trenkenhoff während 
Stephaniens Anweſenheit in ihrem Hauſe noch 
nicht genannt worden, und nun ſprach man 
in ſolcher Weiſe von dem Sohne des Generals, 
der es beſonderz im vergangenen Winter, wo 
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Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 


Eine Petition betr. Aufhebung des Wegebauedikts 
für das Herzogthum Magdeburg wird auf Antrag der 
Kommiſſion der Staatsregierung zum baldigen Erlaß 
einer provinziellen Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen als Material überwieſen. 

Ueber eine Petition betr. Anpflanzung von Bäumen 
an den Gemeindewegen wird auf Antrag der Kom miſſion 
zur Tagesordnung übergegangen, desgleichen über eine 
Petition um Gehaltserhöhung für die Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen und eine Petition des Gemeinderaths von 
Orenhofen beir, den Bau eines Schul hauſes. 

Die Petitionen eines Gefängnißinſpektors in Oſtrowo 
um Gehaltserhöhung wird auf Antrag der Kommiſſion 
der Regierung zur Erwägung überwiesen. 

Die Handelskammer, der landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verein für den Nitzediſtrikt und die Stadtvertretung zu 
Bromberg petitioniren um Erbauung einer Anſchluß⸗ 
bahn von Bromberg nach dem Kreuzungspunkte Elſenau 
der in Ausführung begriffenen Bahnen Gneſen » Makel 
und Rogaſen⸗Inowrazlaw oder nach Znin. 

Die Kommiſſion beantragt dieſe Petition der Re⸗ 
gierung als Material zu überweiſen. 

Abg. v. Oertzen bittet dagegen dieſe Petition zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, da die geforderte Bahn 
zur Aufbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe Brombergs, 
die durch die neuen Bahnen ſtark zurückgegangen ſeien, 
erforderlich ſei. 

Abg Wehr (Konitz) ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an, während Abg. v. Minnigerode unter Anerkennung 
der Richtigkeit der vom Abg. v. Oertzen geſchilderten 
Verhältniſſe bittet, nicht von dem üblichen Grundſatz 
abzuweichen, derartige Petitionen der Re ierung als 
Material zu überweſſen. In gleicher Weiſe äußert 
ſich Abg. v. Tiedemann (Labiſchin). 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Ebenſo wird auf Antrag der Kommiſſion eine 
Petition betr. den Bau einer Bahn von Beſtweg nach 
Ronnsbeck der Regierung als Material überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


7 
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Berlin, 3. Mai. 


Der Kaiſer nahm am geſtrigen Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete demnächſt längere Zeit 
mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wil⸗ 
mowäli, Nachmittags ertheilte der Kaiſer dem 
Ober⸗Präſidenten Herrn v. Schlieckmann eine 
Audienz, hatte darauf eine Beſprechung mit 
dem Geheimen Hofrath Bork und vnternahm 
eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von 
derſelben konferirte der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Staats ſekretär Herbert Bismarck. 

— Die offiziöfen „Berl. Pol. Nachr.“ 
kündigten vor längerer Zeit an, daß eine Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Rechts ⸗ 
verhältniſſe der deuiſchen Schutzgebiete ſich als 
unumgänglich heraus geſtellt habe. Es hätten 
ſich verſchiedene Umfläade ergeben, welche 


die Familien öfter geſellſchaſtlich mit einander 
verkehrt, verſtanden hatte, ſich die Gunſt der 
Matrone zu erwerben. 

Es war kein Zweifel, daß Rick ard Trenken⸗ 
hoff ſich um Valentinens Liebe bewarb, nur 
waren bisher ſeine Bemühungen an der Gleich⸗ 
gültigkeit des jungen Mädchchens geſcheitert; 
die Mutter jedoch hatte die Hoffnung nicht 
aufgegeben, daß allmählich eine Zuneigung 
für den hübſchen jungen Mann in dem Herz 
der Tochter erwachen könne. Die Partie wäre, 
was die äußeren Verhältniſſe betraf, eine recht 
vortheilhafte geweſen — nun war auch dieſer 
Traum zerſtoben. Die arme Frau ſeufzte. 

„Da iſt das Schloß!“ rief Valentine, den 
Arm der Freundin ergreifend, „von dieſer 
‚Seite haft Du es noch nicht geſehen.“ 

„Prächtig, ganz grotesk! — So nur durfte 
dieſe ſagenreiche Veſte ausſehen!“ erwiderte 
Stephanie, 

In der That bot Schloß Blauhenſtein, 
deſſen flolze Thürme und Zinnen einen hier 
jäh abſtürzenden Felſen krönten, e nen maleri⸗ 
chen Anblick. Düfter erhoben ſich neben dem 
Schloßberge, als dienten ſie dieſem nur als 
Staffage, die zackigen Spitzen eines kahlen 
Gebirgszugs. Von dieſer Seite mußle Schloß 
Blauhenſtein, wie es jetzt unzugänglich war, 
in alter Zeit uneinnehmbar geweien fein. Und 
über dem Abgrunde, einem € ubruche, in 
deſſen Tieſe Leute mit Karren und Hacken 
hantirten, ragte auf dem vorſpringenden 
Mauerwerk ein grauer Eckthurm empor. 

Fortſetzung folgt. 


Antrag Minnigerode 
Einführung landwirthſchaftlicher —— j £ j A + 


darauf zurückzuführen jeien, daß es der damaligen 
Majorität (von Freiſinnigen und Zentrum) 
nicht ſowohl auf die Prosperität unſerer Kolonien 
als darauf angekommen ſei, daß die — in den 
Schutzgebieten ſich auſhaltenden Europäer da⸗ 
ſelbſt der gleichen Behandlung theihaftig würden, 
wie in den Bezirken unſerer Konſulargerichts⸗ 
barkeit u. ſ. w. Inzwiſchen ift dem Reichstage 
der Geſetzentwurſ zugegangen, der zu den 
Tiraden der offiziöſen Korreſpondenz Anlaß 
gegeben zu haben ſcheint. In dieſem Entwurf 
eines Geſetzes, betr. die Rechtsverhältniſſe der 
kaiſerl. Beamten in den Schutzgebieten wird 
der § 51 des Reichsbeamtengeſetzes, welcher 
dem Bundesrath das Recht eiuräumt, bei der 
Verwendung beſoldeter Konſulatsbeamter in 
anderen als den au drücklich genannten außer ⸗ 
europäiſchen Ländern (Oſt und Mittelaſien, 
Mittel⸗ und Südamerika) die Dienſtzeit doppelt 
in Anrechnung zu bringen, auf die in den 
deutſchen Schutzgebieten fungirenden kaiſerlichen 
Beamten ausgedehnt und werden ferner, analog 
der Beſtimmung im § 25 des Reichs beamten⸗ 
geſetzes, die Gouverneure, Kanzler und Kommiſſare 
für die deutſchen Schutzgebiete den Beamten 
gleichgeſtellt, welche durch kaiſerl. Verfügung 
jederzeit mit Gewährung des gejeglichen Warte⸗ 
geldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 
werden können. Nichts beweiſt ſchlagender 
die Sinnloſigkeit dieſer offiziöſen Angriffe gegen 
die frühere Reichstags mehrheit, als der Juhalt 
dieſer Vorlage und die Thatſache, daß in der 
damaligen im Reichstage umgeſtalteten Vorlage 
der Regierung von der Anwendung des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes auf die kaiſerl. Beamten in den 
deutſchen Schutzgebieten mit keinem Worte die 
Rede geweſen iſt. 

— Dem Reichstage iſt jetzt auch die be⸗ 
reits mehrfach erwähnte Innungsnovelle zuge⸗ 
gangen, welche den Verwaltungsbehörden an⸗ 
heimgiebt, ſelbſtſtändige Arbeiter, welche den 
Innungen fernbleiben, ſowie deren Geſellen 
zu den Koſten, 1. der von der Innung für das 
Herbergsweſen und den Nachweis für Geſellen⸗ 
arbeit getroffenen Einrichtungen, 2. den Ein ⸗ 
richtungen zur Förderung der gewerblichen und 
techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge und 3. des von der Innung 
errichteten Schiedsgerichts zwangsweise heran ⸗ 
zuziehen. Der Bundes rath hat die Vorlage 
unverändert angenommen. Auch die Begrün⸗ 
dung iſt unverändert geblieben. Es iſt nicht 
einmal der Verſuch gemacht nachzuweiſen, daß 
die Mitglieder der am 1. Januar 1886 bezw. 
1. Dezember 1885 vorhar denen, auf Brund 
des Innungsgeſetzes von 1883 neu errichteten 
oder reorganiſirten Innungen, von denen 144 
bis dahin die in $ 100e der Gewerbeordnung 
bezeichneten Vorrechte erhalten hatten, einen 
auch nur erheblichen Bruchtheil der ſelbſtſtän⸗ 
digen Handwerker im Gebiete des deutſchen 
Reichs repräſentiren. Ebenſo wenig finden ſich 
in der Begründung Andeutungen über den 
Umfang deſſen, was die Innungen auf dem 
Gebiete der gemeinſamen in § 97 und 97a 
ihnen zugewieſenen Ziele bisher geleiſtet haben. 
In der Begründung wird die Beitragspflicht 
der den Innungen fernbleibenden Handwerker 
und Geſellen damit motivirt, daß dieſelben 
jetzt aus Einrichtungen Vortheil zögen, zu 
deren Koſten ſie nicht beitrügen. Gleichzeitig 
aber wird behauptet, die den Innungen durch 
Geſetz von 1883 zugewieſenen Aufgaben könnten 
nur in befriedigender Weile gelöſt werden, 
wenn fie für die Geſammtheit der Berufs- 
genoſſen in Angriff genommen wiirden. Der 
innere Widerſpruch dieſer Motivirung liegt auf 
der Hand. Einrichtungen der bezeichneten Art 
können die Innungen erſt treffen, wenn fie 
ſämmtliche ſelbſtſtändige Handwerker zu der 
Deckung der Koſten heranziehen dürfen. Dann 
aber haben wir Innungszwang und nicht freie 
Janungen. 

— Gegen Herrn Katkow und ſeine Partei 
polemifict das Kanzlerblatt an leitender Stelle 
in einem hochoffiziöſen Artikel. Es handelt 
ſich auch hier um die Vorgeſchichte des letzten 
Türkenkrieges und um die Behauptung, daß 
Deutſchland die öſterreichiſche Orientpolitik zum 
Schaden Rußlands unterſtützt habe. Die 
„Norddeutſche“ erinnert Herrn Katkow daran, 
daß ſeine Geſinnungsgenoſſen es geweſen, welche 
im Sommer 1875 bis zum Herbſt 1876 mit 
ruſſiſchem Gelde die Unruhen auf der Baikan⸗ 
halbinſel hervorgerufen und unterhalten und 
ſo Alexander II. gezwungen haben, 1876 den 
Weg direkter Verhandlungen mit Oeſterreich 
zu betreten. „Dieſe Verhandlungen haben die 
ganze zweite Hälfte des Jahres 1876 ausge⸗ 
füllt, und bei ihrem Abſchluß iſt es der General 
Obrutſchew geweſen, der als Ueberbringer 
kaiserlicher Briefe und militäriſcher Berather 
in den bezüglichen Punktationen an dem Zu⸗ 
ſtandekommen derſelben einen hervorragenden 
Antheil hatte. Aus den ganzen damaligen 
Verhandlungen ergie‘t ſich zur Evidenz, daß 
Rußland zu jener Zeit über das Verhalten 
Oeſterreichs nicht nur keine Klagen halte, ſon⸗ 
dern von der freun dlichen Haltung des Wiener 
Kabinets in hohem Grade befriedigt war.“ 
Als Beweis dafür führt das Kanzlerblatt einen 
Erlaß des Fürſten Gortſchakow vom 27./15 
Dezember 1876 an, in welchem es heißt, daß 


der Zar perſönlich den Grafen Andraſſy 
Dank wiſſe für die Bemühungen, welche 
er hatte, um die wichtigen Verhandlungen 
zu Ende zu führen. Der Artikel des 
Kanzlerblattes ſchließt: „Rußland hatte 
eben zu jener Zeit verſchiedene Wünſche, 
deren Erfüllung von Seiten Oeſterreichs für 
die eigenen Zwecke Rußlands im Orient als 
ein Bedürfniß angeſehen wurde. Den Preis 
für die Erfüllung dieſer Wünſche bildete die 
vertragsmäßige Zuſage der Beſetzung Bosniens 
durch Oeſterreich. Diele vertrags mäßige Zu⸗ 
ſage iſt älter als der Berliner Traktat und 
konnte auf dem Berliner Kongreß nicht mehr 
aus der Welt geſchafft werden. Die Bezie⸗ 
hungen der beiden Kabinette von Wien und 
Peters burg waren 1876 und 1877 vertrauens⸗ 
volle und intime und weit entfernt von dem 
Uebelwollen, welches Herr Katkow ihnen jetzt 
imputiren will.“ 

— Die Berliner Großdeſtillateure ſind, 
wie der „Berliner Ztg.“ mitgetheilt wird, auf- 
gefordert worden, anzugeben, wie viel Spiritus 
ſie täglich bezw. monatlich zur Fabrikation 
von zum Verkauf beſtimmten Getränken ver⸗ 
wenden. 

— Die „Köln. Ztg.“ giebt folgende Liſte 
der in den letzten Jahren in Deutſchland er- 
griffenen franzöſiſchen Spione: Schon wenige 
Jahre nach dem Feldzuge machte die Verhaftung 
eines der Spionage überführten franzöſiſchen 
Marineoffiziers Armand Reklus in Schleswig 
ſowie bald darauf die Verhaftung des franzöſi⸗ 
ſchen Spions Loſſon in Metz, der im Dienſte 
des franzöſiſchen Poliz ikemmiſſars v. Audun⸗le⸗ 
Roman ſtand, großes Aufſehen. Aus ben 
letzten zehn Jahcen find noch offenkundig die 
gerichtlichen Verhandlungen gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Spione Biſhop (in Berlin verhaftet), 
Lieutenant Tiſſot (in Diedenhofen verhaftet), 
Kraytmeyer aus München und Baron de Graillet 
aus Lille (gemeinſam in München verhaftet), 
dann gegen den jüngſt verſtorbenen polniſchen 
Dichter und franzöſiſchen Spion Kraſzewski 
(in Berlin verhaftet); die Spionengruppe des 
belgiſchen Profeſſors Janſſens, beſtehend aus 
Pelrement, Pierre Janſſens, Omer Januſſens, 
Rheil, Muß, Knipper, Schneider und Hiltner, 
die vor zwei Jahren vom Reichsgericht ver⸗ 
urtheilt worden find; die in Main; verhafteten 
franzöſiſchen Offiziere, Artilleriehauptmann 
Piſtor und General Miribel, welch Letzterer 
der Chef des franzöſiſchen Spionageweſens im 
Kriegsminifterium iſt; ferner die in Koblenz 
faſt zu gleicher Zeit wegen Spionage ertappten 
und verhafteten, aber bald darauf in Folge 
des beſonderen Entgegenkommens des Reichs ⸗ 
kanzlers entlaſſenen franzöſiſchen Offiziere 
Klein und Kuhlmann, endlich die bekannte 
Gruppe Sarauw, Röttger und Prob“, die 
zu einer überzeugenden Klarheit über das 
völkerrechtwidrige Verfahren der franzöſiſchen 
Regierung geführt hat. Dabei iſt dieſe Liſte 
nock nicht einmal vollſtändig; wir erinnern 
uns noch der Spionagefälle des franzöſiſchen 
Lieutenants Letellier in Karlsruhe, des 
franzöſiſchen Generals Fay und mehrerer 
anderen franzöſiſchen Offiziere, die 1883 und 
1884 im Elſaß, in Altona und an ſonſtigen 
deutſchen Orten auf handhafter That ertappt 
worden ſind. - 

München, 1. Mai. Um vergangene Mitler⸗ 
nacht brach auf dem Malzdörrboden der Eberl⸗ 
brauerei an der Sendlingerſtraße ein groß s 
Feuer aus, das bei den weit umherfliegenden 
Funkengarben einen ſehr gefährlichen Charakter 
annahm durch die Anſtrengungen der in ihrer 
Geſammiſtärke herbeigeeilten Feuerwehr aber 
ſchließlich auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 
Eine Verunglückung von Perſonen iſt, ſo weit 
vis jetzt bekannt, nicht vorgekommen. 

LET EN — —— —H—[— 


Ausland. 


Petersburg, 1. Mai. Der Fonds zur 
ackerbürgerlichen Anſiedelung jüdiſcher Staats 
angehöriger, welcher die Höhe von mehr als 
einer Million Rubel erreicht hatte, iſt nach der 
Poſ. Ztg. als ſolcher aufgelöſt und dem Staats⸗ 
ſchatze einverleibt worden, nachdem man an 
maßgebender Stelle dieſe Art der Anſiedelung 
überhaupt aufgegeben hat. — Ein Tages befehl 
des Kriegsminiſters vom 27. d. M. ordnet 
die Erhebung des Warſchauer Proviant⸗ 
Magazins, welches bisher zweiten Ranges 
war, zu einem ſolchen erſten Ranges au. 

Petersburg, 2. Mai. Im hieſigen 
Nihiliſtenprozeß iſt nach dem „Berl. Tgbl.“ 
das Urtheil bereits geſtern Nachmittag gefällt 
worden. Sämmtliche fünfzehn Angeklagte find 
zum Tode verurtheilt; bezüglich acht der Ver⸗ 
urtheilten hat das Gericht beſchloſſen, dem 
Zaren die Begnadigung derſelben zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit in Sibirien anheim 
zuſtellen. — Eine Beſtätigung der Annahme, 
daß in Rußland die friedliebende Politik des 
Herrn v. Giers über die chauviniſtiſchen Pläne 
des Herrn Katkow vorderhand noch die Ober⸗ 
hand behält, erhält die „Köln. Zig.“ aus 
Petersburg. Danach kann die Unſicherheit 
über das Verbleiben des Miniſters Giers im 
Amte jetzt als beſeitigt erachtet werden. Hecr 
v. Giers werde auch fernerhin das Auswärtige 


von Moskau hierher abgereiſt. 
Athen, 1. Mai. 
ausgebrochen. 


ſtößen ge'ommen. 


gekehrt. 
iſt nach Kreta abgegangen. 
Miniſterium des Aeußern eingelaufenen Mel⸗ 
dungen ſollen bei den fortgeſetzten Zuſammen⸗ 
ſtößen mehrere Perſonen auf beiden Seiten 
getödtet fein. Die Konkuln der Mächte ſeien 
mit Erfolg bemüh', einen Ausgleich herbei ⸗ 
zuführen. Die Bevölkerung der Stadt Kanea 
beſteht aus ca. zwei Dritteln Chriſten und zu 
einem Drittel aus Mohamedanern. Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Anhängern ver beiden 
Religionen iſt ſeit jeher ein ſchlechtes. 

Rom, 1. Mai. Die italieniſche Kolonial 
politik am Rothen Meere nimmt mit der 
Uebernahme des Kommandos durch den Ge⸗ 
neral Saletta ein anderes Geſicht an. Nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm aus Rom hat 
der General am Sonntag über die Küſte von 
Maſſana den Blokadezuſtand verhängt. Dieſe 
Nachricht in Verbindung mit den früheren, 
daß Saletta weitere Verſtärkungen verlangt, 
legt die Vermuthung nahe, daß die Italiener 
in Oſtafrika fi abermals auf einen Waffen⸗ 
gang mit dem Negus Johannes von Abeſſinien 
vorbereiten. Ob jedoch die Italiener oder die 
Abeſſinier der angreifende Theil ſein werden, 
bleibt abzuwarten. 

Venedig, 1. Mai. Die Enthüllung des 
Denkmals Victor Emanucl's hat heute Mittag 
ſtattgefunden. Um 11 Uhr Vormittags be⸗ 
gaben ſich der König und die Königin in Be⸗ 
gleitung der Miniſter Crispi und Brin und 
der Spitzen der Behörden nach der Riva degli 


deln und Barken folgten den Majeftäten, 
welche von der Menſchenmenge mit enthufiaſti⸗ 
ſchen Hochrufen begrüßt wurden. Als die 
Hülle von der vom Bildhauer Ferrari ge⸗ 
fertigten Reiterſtatue fiel, erſcholl erneuter 
Jubel. Der Senator Fornoni und der Bürger⸗ 
meißt er von Venedig hielten die Feſtreden. 

London, 1. Mai. Zu den engliſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen über Egypten wurde 
kürzlich gemeldet, daß der engliſche Delegirte 
Drummond Wolff vorgeſchlagen habe, die 
britiſchen Truppen innerhalb fünf Jahren aus 
Egypten zurückzuziehen. Jetzt kommt der 
Londoner „Obſerve“ mit der Nachricht, „er 
glaube annehmen zu dürfen,“ daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag an zwei Bedingungen geknüpft ſei, ein« 
mal, daß nichts in dieſer Zeit vorfalle, wo⸗ 
durch eine Forifegung der britiſchen Okkupa 
tion nothwendig werde, und ſolle über die 
Frage dieſer Nothwendigkeit allein die britiſche 
Regierung entſcheiden. Zweitens ſollten die 
Engländer von dem Sultan ermächtigt werden, 
nach Egypten zurückzukehren mit Ausſchluß 
einer jeden anderen Macht und ſogar der 
Türkei, für den Fall, daß dort innere Unruhen 
ſich erneuern oder ein fo großer Rückſtand in 
der Einhaltung der egyptiſchen Verpflichtungen 
eintreten ſollte, daß eine Intervention Europa's 
nothwendig würde. — Mit anderen Worten 
alſo, England will in Egypten nach wie vor 
lediglich von ſeinen eigenen Entſchließungen 
abhängig ſein. 


Ueber das Branntweinſtenergeſetz, 


welches der Bundetzrath in der Sonnabend» 
fieung zur Vorlegung an den Reichstag fertig 
geſtellt hat, rerlautet, daß das Geſetz ſich zwar 
auf das ganze Reichsgebiet bezieht, daß aber 
für das Gebiet der norddeutſchen Steuergemein⸗ 
jkaft und für dasjenige der ſüddeutſchen 
Staaten beſondere Beſtimmungen getroffen 
ſind. Für Norddeutſchland wird vorgeſchlagen, 
den beſtehenden Brennereien für ein dem bis 
herigen Konſum unter Anrechnung der Ver⸗ 
brauchsverminderung in Folge der Erhöhung 
der Sieuer entſprechendes Quantum eine 
Konſumſteuer von 50 Mark pro Hektoliter 
aufzuerlegen. In der vorjährigen Vorlage 
wurde der wirkliche Konſum der Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft auf rund 2,500 000 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols berechnet. Bei der Ein⸗ 
führung einer Verbrauchsabgabe von 40 Mark 
vom Hektoliter im 1., von 80 Mark im 2. 
und von 120 Mark im 3. Jahre wurde ein 
Rückgang des Konſums um 10, 20 und 30 
Prozent angenommen. Die Steuer ſoll nach 
dem neuen Entwurf 50 Mark vom Hektoliter 
reinen Alkohols betragen. Nach dem vor⸗ 
jährigen Maßſtabe würde demnach ein Rück. 
gang des Verbrauchs von 12,5 Prozent in 
Anrecht ung zu bringen fein. Für die der 
ſtonſumſteuer unterworfene Produktion würde 
demnach nur ein Quantum von 2,243 500 
Hektoliter übrig bleiben. Der Ertrag der 
Konſumſteuer von 50 Mark würde alsdann 
112 Millionen Mark betragen. Da angeblich 
der Ertrag der Konſumſteuer in dem vom 
Bundesrath beſchloſſenen Geſetzentwurf nur auf 


Amt leiten. — Geh. Rath. Kaikow iſt geſtern 


Auf Kreta ſind Unruhen 
Nach hier eingegangenen Nach ⸗ 
richten iſt es zwiſchen den Chriſten und Muſel⸗ 
männern in Kaneg zu thätlichen Zuſammen⸗ 
Die Konſuln der Mächte, 
welche bei dem Ausbruche der Ruheſtörungen 
abweſend waren, find fofort nach Kanea zurück⸗ 
Die franzöſiſche Fregatte „Viktorieuſe“ 
Nach den bei dem 


Schiavoni. Zahlreiche feſtlich geſchmückte Gon ⸗ 


100 Millionen Mark berechnet wird, ſo ſcheint 


die neue Vorlage eine ſtärkere Verminderung 
des Konſums voraus zuſetzen. Selbſt wenn der 
Konſum fin um 20 Prozent vermindert, 
würde eine Steuer von 50 Mark (a!jo von 
2 Millionen Hektoliter reinen Alkohols) einen 
Ertrag von 100 Millionen Mark in Aus ficht 
ſtellen. In der Praxis würde ſich das Ver⸗ 
hältniß jo geſtalten, daß die in den letzten drei 
Jahren beſtehenden Brennereien das Recht 
haben, 2 Millionen Hektoliter reinen Alkohols 
zu einem Konſumſteuerſatz von 50 Mark zu 
brennen, während die beſtehenden oder neu zu 
konzeſſionirenden Brennereien von dem über 
dieſes Quantum hinaasgehenden Alkohol 
70 Mark vom Hektoliter zu zahlen haben. Je N 
niedriger das dem regelmäßigen Konſum ent⸗ 
ſprechende Quantum angenommen wird, um ſo 
größer iſt die Wahrſcheinlichkeit einer Preis⸗ 
fteigerung des Branntweins im Inlande, in 
Folge deren auch der Branntwein, welcher 
dem Steuerſatz von 70 Mark unterworfen 
wird, konkurrenzfähig bleibt. Thatſächlich 
läuft der Vorſchlag darauf hinaus, den be⸗ 
ſtezenden Kartoffelbrauntweinbrennereien eine 
Steuerermäßigung von 20 Mark vom Hekto⸗ 
liter zu gewähren — und zwar dauernd. Der 
Vorſchlag der neuen Regierungs vorlage würde 
demnach den Gedanken, der den von national 
liberaler Seite ausgehenden Kompromißvor⸗ 
ſchlägen zu Grunde lag, in unheilbarer Weile 
karrikiren. Es handelt ſich nicht mehr darum, 
für eine Uebergangszeit den beſtehenden 
Zrennereien die Einfügung in die neuen 
Steuerverhältniſſe zu erleichtern. Im Rahmen 
der Regierungsvorlage erhalten innerhalb der 


norddeutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft die U 
beſt' henden Brenner eine Art Monopolrecht 
auf die Herſtellung der erſten 2 Mill. Hekte⸗ 
liter reinen Alkohols mit einer Steuerprämie 
von 20 Mark pro Hekloliter; was einer N. 


Reichs ſubvention von jährlich 40 Mill. Mark 
an die Kartoffelbranntweinbrenner gleichkommt. 


Aehnlich liegt das Verhältniß für die füd⸗ 


deutſchen Staaten, nur daß dort das Quantum, 
welches dem geringeren Verbrauch entsprechend, 
mit dem niedrigeren Satz von 50 Mark be⸗ 
ſteuert wird, 


verhältnißmäßig niedriger be⸗ 


meſſen it. Wes die Berechnung der Ein« 


nahmen betrifft, ſo hat es den Anſchein, daß 


die Einnahme, welche aus dem mit 70 Mark 


per Hektoliter verſteuerten Alkohol herrührt, 
in die Reichs kaſſe fließt, während der Ertrag 
der 50. Mank Konſumſteuer der norddeutſchen 


Branntweinſteuergemeinſchaft bez. den ſütd⸗ 


deutſchen Staaten verbleiben würde. 


Provinzielles. 
x Konitz, 1. Mai. In Oſterwieck, hie · 


ſigen Kreiſes, iſt im Alter von 75 Jahren der 
Allſitzer Schulz geſtorben. 
Angabe der „N. W. 


Schulz war, nach 
M.“, gewiſſermaßen eine 
hiſtoriſche Perſönlichkeit, denn er war in ſeinen 
Militärjah ren Exerziermeiſter des jugendlichen 
Prinzen Friedrich Wilhelm, unſeres jetzigen 
Kronprinzen. Er diente als Unteroffizier im 1 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß, als ihm unſer 
jetziger Kaiſer die militärſſche Ausbildung feines 
älteſten Sohnes übertrug. Nach Austritt 
aus dem Militärdienſte lebte Schulz in Oſter⸗ 
wieck, feinem Heimathsorte, und bewirthſchaftete 
eine kleinere Beſitzung. Mit berechtigtem 
Stolze gab er oſt im Kreiſe ſeiner Familie 
und feiner Freunde Anekdoten zum Beſten aus 
der ſchönen Zeit, da er Exerziermeiſter des 
Kronprinzen war. Unſer Kronprinz hat übri⸗ 
gens feinen ehemaligen militäriſchen Lehrm:ifter 
nicht vergeſſen; er bewies allezeit die herzliah ſte 
Antheilnahme an dem Ergehen des Sch. Stets 
traf zum Geburtstage des Letz eren ein Gratu⸗ 
lationsſchreiben von ihm ein, und ja oft der 
Kronprinz im Laufe der Jahre unſere Gegend 
paſſirte, empfing er den alten Sch., der ſchon > 
immer vorher benachrichtigt worden war. 4 
Pr. Stargard, 1. Mu. Allgemeine 
Theilnahme erregt eine ſoeben eingetroffene 
telegraphiſche Nachricht, nach welcher einer 
unſerer früheren Mitbürger, der ſich in den 
Dienft der Kolonien Verwaltung geftellt hatte, 
Herr Materialien⸗Verwalter Paul Gema ky zu 4 
Finchhaven in Neu» Guinea ganz unerwartet 
verſtorben iſt, } (Altpr. Ztg.) 
Danzig, 3. Mai. Vor 3 Jahren wurde 
von Herrn Landrath Weſſel im Beiſein des 
Herrn Direktor Dr. Conwentz in Neumark bei 
Altmark (Weſtpr.) ein Steinkiſtengrab aufge ⸗ 
deckt. Jetzt iſt unweit davon wiederum ein 
ſolches mit 9 Urnen gefunden, unter denen 
fi prächtige kannenförmige Exempl' re, ge · 
blümt, mit Deckela und Ohr verſehen, befinden. 
Ein ähnliches Steinkiſtengrab mit verzierten 
Urnen wurde kürzlich in Klein Völkau aufge 
funden. Auch hier wurden vor Jahren ſchon 
gleiche Fund: von Geſichtsurnen -. 
Dt. Eylau, 1. Mai. Die ſchwarzen 
Pocken, welche bier frit einiger Zeit grafiiren, 
find noch immer nicht erloſchen. In den letz 
ten Tagen ſind wieder einige Erkrankungen 
vorgekommen. Die hieſigen Schulen ſind vor⸗ 
läufig bis zum 9. Mai cc. geſchloſſen worden. 
Ebenſo ſind dieſerhalb der Jahrmarkt und der 
Holztermin aufgehoben worden. (R. W. M.) 


ger 


Allenſtein, 1. Mai. Der Wirth Joſeph 
Schirrmacher aus Gr. Kronau war der Ver⸗ 
leitung zum Meineide angeklagt und wurde 
dafür im vergangenen Jahre von dem hieſigen 
Schwurgericht zu 4 Jahren Zuchthaus und 
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Angeklagter 
hatte auf Grund neuer Zeugenaus ſagen das 
Wiederaufnahmeverfahren beautragt und daſſelbe 
wurde auch eingeleitet. Die Beweisaufnahme 
ergab jetzt ein weſentlich anderes Reſultat: der 
Angeklagte wurde daher auf Grund des Spruches 

0 der Geſchworenen freigeſprochen. 

j Lyck, 1. Mai. Eine intereſſante Duell⸗ 

affaire ſpielte ſich unlängſt in S. ab. Zwei 

. Lehrer einer höheren Lehranſtalt, die auch zu ⸗ 

gleich Reſerveoffiziere ſind, ſo berichtet der 

„Geſellige“, waren hart an einander gerathen, 

weil der höhergeſtellte feinen Kollegen angeb · 

lich bei der Behörde durch ehrenkränkende Be⸗ 

richte beleidigt hatte. Die Folge davon war 

eine Forderung auf Piſtolen, die aber der 

ältere nicht annahm. Der Beleidigte ließ nun 

die Sache dem Offizier⸗Ehrenrath in S. vor⸗ 

tragen, der den älteren Lehrer, da er das 

Duell nicht annahm, für den ſchuldigen Theil 

erklärte. Dieſer blieb bei feiner Weigerung, 

amd das Regiment, dem er als Offizier ange⸗ 

hörte, entließ ihn infolge deſſen aus dem Ver⸗ 

bande des Offizierkorps. — Bei Raygrod war 

vor einigen Wochen ein Beſitzer geſtorben und 

beerdigt worden. Nach einigen Tagen fand 

man aber die Gruft geöffnet und den Leichnam 

auf eine ſchreckliche Weile zugerichtet. Das 

Herz war mit einem ſcharfen Inſtrumente 

r durchbohrt und der Kopf faſt gänz ich vom 

I: Rumpfe getrennt. Den Thäter hat man zwar 

noch nicht entdeckt, doch nimmt man an, daß 

‚einige Nachbarn, mit denen der Verſtorbene in 

Prozeſſen geſtanden, dieſe Leichenſchänd ung voll 
führt haben. 

Schulitz, 1. Mai. Zum Kämmerer unſerer 
Stadt iſt aus den 21 Bewerbern der bisherige 
Magiſtrats⸗ Sekretär Wegrer gewählt worden. 

(Geſ.) 

Poſen, 1. Mai. Heute Vormittags 9 Uhr 
fand im hieſigen Dome die Konſekration des 
bisherigen Prälaten Likowski zum Biſchof von 
Aureliopolis und Weihpiſchof von Poſen durch 
den Erzbiſchof Dr. Dinder unter Aſſiſtenz des 
Biſchofs Dr. Redner aus Pelplin und des 
Weihbiſchofſs Dr. Gleich aus Breslau ſtatt. 
Zu dieſer Feier hatten ſich viele Geiſtliche aus 
der Provinz und zahlreiche Laien eingefunden. 


Wongrowitz, 1. Mai. Im Wege der 
Zwangs verſteigerung iſt das im hieſigen Kreiſe 
gelegene Rittergut Obiecianowo, beſtehend aus 
271 H klar guten Boden, von der Mecklen⸗ 
burger Hypothekenbank, welche Hauptgläubigerin 
war, für 4300 Mark erſtanden worden. 


—————j———ß———— — 
fokale. 
Thorn, den 8. Mai, 


N — [Militäriſches.] Nach Beſtimmung 
5 des Kaiſers find bei den Infanterie ⸗Regimentern 


zu 4 Bataillonen, ſoweit dieſelben nicht Füſilier⸗ 
Regimenter find, ſowie bei den Infanterie⸗ 
Regimentern Nr. 135 —138 die Mannſchaften 
ſämmtlicher Bataillone „Musketiere“ zu be⸗ 
nennen. Für die Mannſchaften der 4. Ba⸗ 
taillone von Füſilier Regimentern wird die 
Bezeichnung „Füſiliere“ geltend. — Ferner 
iſt beſtimmt worden, daß die ſämmtlichen 
s Mililär⸗Magazinverwaltungen fortan die Bes 
2 zeichnung „Proviantamt“ zu führen haben. — 
Der Armee Muſikinſpizient ift der jetzt publizirten 


Manöver ⸗Poſtordnung wird vom 1. Juni 1887 
ab allgemein eingeführt. 

—[Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
am Montag, den 9. d. Mtz., Morgens 8 Uhr, 
im Ziehungs⸗Saale des Lotterie » Gebäudes 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs 
Looſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind 
nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie-Plans, 
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus 
der 1. Klaſſe, bis zum 5. d. Mts., Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulbſen. 

— [Auf der Strecke Alex an⸗ 
drowo⸗ Thorn! tritt nach einer im 
Inſeratentheil dieſes Blattes befindlichen Bes 
kanntmachung der Königl. Eiſenbahn Direktion 
zu Bromberg im Gange der Schnellzüge 


181 und 182 vom 13. d. Mis. ab folgende 


Aenderung ein. Abfahrt aus Thorn 737 Morgens, 
(jet 747 Morgens), Ankunft in Alexandrowo 
759 Morgens (jetzt 812 Morgens), Abfahrt 
aus Alexandrowo 919 Abends (jetzt 902 Abends), 
Ankunft in Thorn 938 Abends (jetzt 926 Abends). 
— [Das Gut Swierkowieel bei 
Mogilno, welches 1396 Morgen umfaßt, ſoll 
nach einer Meldung der „Poſ. Ztg.“ für polniſche 
Anſiedler parzellirk werden, und iſt zu dieſem 
Behufe am 7. d. M. in Mogilno ein Termin 
von den Bevollmächtigten anberaumt. 
—[Muſikaliſchez.] Zur Berichtigung 
des geftern über das Dahinſcheiden des Muſikdir. 
Markull in Danzig unter „Lokales“ gebrachten 
Artikel bemerken wir, daß ſeine unter Leitung 
des Prof. Hirſch aufgeführte werthvolle Kom» 
poſition der Chöre aus dem Sophokles'ſchen 
Ajax, deren Aufführung er perſönlich beiwohnte, 
für den Männerchor komponirt iſt und allein 
von der Thorner Liedertafel damals exekutirt 
wurde. Damen haben nicht mitgewirkt. M. 
iſt ein gedankenreicher und geſchmackvoller Ton⸗ 
dichter, der auch mit den Anforderungen der 
Neuzeit gleichen Schrit: zu halten verſtand. 
Die Zahl ſeiner Geſangwerke iſt eine ziemlich 
bedeutende. Insbeſondere ſind ſeine Kom⸗ 
poſitionen für Männergeſang als ſehr gelungen 
zu bezeichnen. Wir erwähnen nur ſeine letzte 
umfangreichere für Männerchor, deren Segen 
ſtand die Sage vom Ritter Roland bildet, mit 
Orcheſterbegleitung. Schon früher hat er ſich 
ungethe lte Anerkenaung erworben durch ſeine 
durchſichtigen von jeder harmoniſchen Ueber⸗ 
ladung freien und daher namentlich in Schüler. 
kreiſen ſehr geſchätzten 4händigen Arrangements 
ſämmtlicher Beethoveaſcher Sy nphonieen, die 


zum Verkauf geſtellt, es koſtete: Zander 
0,70, große Schleie 0,40, große Aale 1.10, 
kleine Nale 0,60, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 
0,10 das Pfund. Der Verkehr war nicht 
lebhaft. 

—lZweiſtädtiſche Nachtwächter⸗ 
ſtellen] find zu beſetzen. Meldungen 
nimmt Herr Polizei Kommiſſarius Finkenſtein 
entgegen. 

— [Eine Siechel] hatte Erlaubniß er 
halten, in der Stadt die Kirche zu beſuchen. 
Nach beendetem Gottes dienſt erquidte fie ſich 
in einem Lokal und war bald ſinnlos 
trunken, ſo daß ſie in Polizeigewahrſam ge⸗ 
nommen werden mußte. Als fie heute aus 
der Haft entlafjen wurde, machte fie vor der 
Heimkehr wieder einen Abſtecher in ein Lokal, 
es folgte bald Trunkenheit und nochmalige 
Verhaftung. Wann die Siehe ihr Aſyl ır- 
reichen wird, läßt ſich ſonach kaum abſehen. 
[Gefunden] find: ein goldenes 
Pince nez in der Schuhmacherſtraße, ein Notiz 
buch, anſcheinend einem Böttchergeſellen Kablitz 
gehörend, auf Bromberger Vorſtadt, ein kleines 
eiſernes Kreuz in der Breitenſtraße. Einge⸗ 
funden hat ſich in einem Haufe auf Kulmer 
Vorſtadt ein kleiner ſchwarzer Hund. Näheres 
im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen, darunter 5 Pfefferküchlergehilfen 
wegen Un'ugs, 2 Bettler und 1 Trunkener. 

— Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt, heutiger Waſſerſtand 1,97 Mtr. Geſtern 
paſſirten 2 auf der Schichau'ſchen Werft in 
Elbing erbaute Paſſagierdampfer auf der Fahrt 
nach Rußland, wo ſie Verwendung finden 
ſollen, unſern Ort. — Eingetroffen find 
Dampfer „Thorn“ mit 5 und Dampfer 
„Weichſel“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. 
„Weichſel“ hat heute Mittag mit den 3 Kähnen 
ſeine Fahrt nach Polen fortgeſetzt. 


— 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 3. Mai ſind eingegangen: F. Siewek von D. 
Franke und Söhne » Zarzyce an Verſender Berlin 4 
Traften, 209 Buchen⸗Plangons, 1846 Kiefern⸗Rundholz; 
L. Bielecki von J. Wegener Szymufka au Verſender 
Schulitz 2 Traften, 6684 Ki fern » Mauerlatten, 1606 
Kiefern⸗Sleeper. 


Preis⸗Courant 
der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 


zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 
Aromberg, den 2. Mai 1887. 25 April. 


Jelegraphßiſch Nörſen - Pepeſche. 
Berlin, 3. Mai. 


Fonds; feſt. 2. Mat. 
Ruſſiſche Banknoten 178,90 178,60 
Warſchau 8 Tagge 178,70 | 178, 
Pr. 4% Conjo®  . . 105,90 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 56,40 | 56,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,00 | 52,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80 | 96,86 

Cradit⸗Actien 453,00 | 452,00 

Oeſterr. Banknoten 160,49 | 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 194,40 | 193,90 

Weizen t gelb Mai 175,50 | 176,00 

September⸗Oktober 167,70 | 167,25 

Loco in New Yort 943/, | 94!/a 
Nogzens loco 123,00 | 123,90 
Mai⸗Inni 124,00 124,20 
a uli 125,20 | 125,25 
eptember⸗Oktober 329,70 | 129,75 
Rübol: Mai⸗Juni 43,50 | 43.40 
September⸗Oltober 44,20 | 44,20 
Spiritus: loco 41,20 | 40,30 
Mai⸗Juni 41,10 40,50 
Auguſt⸗September 43,60 | 42,90 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus ⸗Depeſche⸗ 
Königsberg, 3. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
41,00 Brf. 40,75 Geld 40, 75 bez. 
41,25 „ 40,75 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 2. Mai 1887. 
Aufgetrieben waren 12 Schweine, fette Laudſchweine, 
die mit 32—33 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht be⸗ 
zahlt wurden. Die Nachfrage war gering. 


Getreide⸗Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Mai 1887. 

Wetter: trübe. 

Weizen behauptet, 127 Pfd. bunt 149 Mk., 129 
Pfd. hell 152 Mk., 133 Pfd. fein 154 Ml. 
Roggen, 121/22 Pfd. 107 Mt, 125 Pfd. 110 Mt, 
Erbjen, Futterw. 100 —104 Mk. Mittelw. 106—111 Mk. 

Hafer, 84—100 Mk. 


Zentralviehhof. N 

Berlin, 2. Mai. Städtiſcher Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 
4433 Rinder, 8507 Schweine, 2207 Kälber und 20 241 
Hammel. Bei Rindern noch größere Geſchäftsunluſt 
als vor acht Tagen. Es verbleibt großer Ueberſtand. 
Ia 46—50, IIa 40—44, IIIa 33—87 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſch. Schweine beſſerten ſich Geſchäft und 
Preiſe nicht, und bleibt Ueberſtand. Ia 42 Mk., IIa 
4041 Mt. per 100 Pfd. mit 20 Prozent, Bakouier 
44 Mk. per 100 Pfund mit 50 Pfd. Tara. Kälber ſehr 
flau bei ſinkenden Preiſen und nicht geräumt. 7 
bis 47, Ua 22—35 Pfg. pro Pfund Fleiſch. Hammel 
unerhört flau und 2 Mk. Preisrückgang, da Nachrichten 
von Londoner und Pariſer Märkten ſehr ungünſtig 
lauteten. Es verbleibt großer Ueberſtand. Ia 34—838, 
beſte engliſche Lammer bis 43 Pfg., IIa 28 —82 Pfg. 
pro Pfund Fleiſch. 


Loco 
Mai 


a Dienſtvorſchrift zufolge unmittelbar dem Kriegs ⸗ 
N miniſter unterſtellt und hat feinen Wohnſitz in 
; Decſelbe iſt oberer Militärbeamter 


Berlin. 
und erhält eine beſondere Uniform. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
eErtran'te iſt d 3 berühmte Werk: 


Retau's Selbſtbewahrung 


In Thorn vorräthig in der Buch- 
4 handlung von Walter Lambeck. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


„Damen und Kindergarderobe 
wird zu billigem Preiſe angefertigt 
Marienſtr. 285 lll. 


Laufburſchen. 
W. Boettcher, Spediteur. 


Suche von ſofort einen ordentlichen 


bei Holle in Hannover in Notendruck erſchienen pro 50 Kilo ober 100 Pfund. 1 las 
find, und auch icht noch für infienkive Bwede Danzig, ben 2. Mai 1887. — Getreibe-Börfe 
eınpfehlenäwerth erſcheinen. M. war ein Gries Nr. li! 1 16. 15/80 l (L Gieldzinsk. — 
vorzüglicher Drgelipieler (er bekleidete das f N t le 20 | Weizen inländiſcher geringes Angebot; Preiſe 
Amt eines Organiſten lange Jahre an der ee eee a 14060 12 38 unverändert. Tranſit vereinzelt Käufer, ohne weſent⸗ 
Danziger Pfarrkirche, an der ihm ein groß Nr. 00 weiß Band 12.20 liche Aenderung im Werthe. Bezahlt für inländiſchen 
‚ ' \ „ " . 9 12.— rothbunt 130 Pfd. Mk. 160, weiß 180 Pfd. Mk. 
artiges Werk zur Verfügung ſtand, das 5 „ Nr. 00 gelb Band - [11/80[11/60 | 168%,. Für polniſchen Tranſit bunt 197 Pfd. Mk. 
er mit Meiſterhand zu bewältigen wußte) und „ BER * e ee « | 7160| 7/60 0. fein m glaſg Be Pfd. Ri IN. 220 
einer d igen Kompo giſten unſerer heimiſchen Z 1 „33 J gtaſig 183 Pfd. Mk. 155, r ruſſiſchen Tranſit 
Psd, def Kn 15 nit Ae “ 8177 . je 2 een leicht begogen 127/8 Pfd. Mi. Fa Preis 
e. Ra i i weni e un reiſe 
re ges Kr res ee en moägen- cht ir 95 Ii Aka 9 —— aer eg n e m 1 t 1 
1 in g licher Fan ag " 7. ö . 9 unverändert. Bezahlt inländiſcher 121 Mk. 7 
geſtern den Flößern einer oberhalb der Elen " ea eh 51 85 42 „ Ne 1 110 Ra 1 
n d . ar 7 ve 80 hausbaden . | 8190] 820 potmiihe Trauſt große gelbe 108 Mid. Wit. 88, beilere 
etiva u werer e ret . 6 . . 7,40 7,40 J 108/ Bid, WE, 90. f 
Höhe und getieth beim Niederfallen auf die vor eee 4.460 400 Dafer inländiſcher DE. 101 bezahlt. 
Holztraft, wo ihn die Flößer mit leichter Müh: Gerſten⸗Grpe Nr. 1 . * «179180117160 Rohzucker in ſehr ruhiger Tendenz und kam es 
n „ Nr 2 „or, [18/60] 15/60 ; M 
tödten konnten. „ 98 14 201420 zu —.— ae "a n N safe 
: > agdeburg drahtet: „Tendenz ruhig, nominell, e 
— [Auf dem heutigen Wochen „ „ Nr. 4 12 601260 | Notiz Mt. 20,80. 
markt,] der mit ländlichen Erzeugniſſen nur . Sn} . il 40 7 5 e ; 
＋ ; 8 5 7 2 Re 
e e 
. 5 n * ütze Nr.:. 13 —1— [ f Eu 5 
Sa . Bi DO —2 „nas . une, 5 ec 10 90 a r Wi TR re — 
as nd nittlau und 7 r r. 8 . . 
rg (Gand) a 4 Köpfe FKochnehl 4720 720 ITS SET 91 8 
5% A „ «— WWW Ware e 4.40 4.40 10.8] SE 4 9 
er Salot 0,10 Mk., Karioffeln (8 utner) „ Buchweizengrütze I 13 20013 20 | 3 JIT ka. 758.4 [410,8 E 2 10 
— Die 1,30 Mk. Fiſche waren in großen Mengen = do. II 12 8012 80 | Waſſerſtand am 3. Mai Nachm. 3 Uhr: 1,97 Mtr. 


Ein j. Mann feet an f 


melden bei H. Hoenke. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern findet in meinem Material: 


waaren- u. Deſtillationsgeſchäft von 
ſogleich Stellung Polniſche Sprache er⸗ 


Des Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 


Regen ⸗u. Promenaden⸗ D 2 ner 
Butteritraße 9293 


Mäntel iſt die m zweite Etage, m beſtehend aus 


für Damen "BE | Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
verlaufe zu billigen Preiſen. vom 1, Oktbr. d. F. zu vermiethen. 


J. Engel, Culmsee. S. Hirschfeld. 


derlich. . ͤ ee 
3 Strasburg. D. Balzer. Ein großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern uno zwei kleine 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


4 

Entoelten Gacao 
bon Richard Selbmann, Dresden. 
ine Sommerwohnung z verm. Zu erfr. 
beim Gaſtwirth Windmüller, Culmer Vorſt. 
Wohnung v. 4 heizb. 
imm. Entree, Küche und 
ubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
I möbl Jimm u Kab. z. verm. Breite. 309. 
2 1 Familienwohnung, zwei 
Br Stuben und Zubehör, im 

interhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Läden jind Culmec⸗ u. Schuhmacherſtr. 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäder 
meifter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen. 
L Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
on ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerftraße 2840 
Eine wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, fofort zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 162, 3 Tr. 
Die Bels&rage links, 4 Zimmer u, allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 
Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
T mdol im zu verm. Schulerfir. 410, 1, 
1 Woh v. 2 Stuben und Küche ſolort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
Elten Laden nebſt Wohnung vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 
e e Piartz, 


Für mein Spe ditionsgeſchäft ſuche ich 


Lehrling. 
Adolph Aron, Thorn. 


Ich ſuche für mein Mater ialwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


Eine ſchöne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leiser. 
Mie: Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm 


E 


a Ein einfach 
möbl. Parterre⸗Zimmer, 
ſevparirt. 


wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mit 
Breiteſtr. 436, vom 1. Oktober zu derm Preisangabe unter der Aufſchrift P. Z. in 
E. mod. Zimmer, b. z derm. Bäckerſtr. 212,1 der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


A 


Ein großer 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von 
Herren Gebr. Jacobsohm bewohnt, iſt 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 
S. Hirschfeld, Butterſtr. 92/93. 
See. 414, 2 Trp. nach vorn iſt 
1 freund. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Haufe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. 8. m. od. oh. Bel. b. z. v Geritenitr.184. 
1 E.8.mdbl. a, unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
möbl. Zimmer Gerberſtr 277 111 zu 
vermiethen, mit auch ohne Be'öftigung. 


Seglerſtr. 119 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
1 große herrſchaſtliche Wohnung, 2. Etage, 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
belegen, iſt zu vermiethen. 


Kurowski, 
Neuſtädter Markt 138/39 
an Bes ebene _ AREA 
Eine Wohnung beit. auß2 Zimmern, 


heller Küche und Keller ift im Laufe d. M. 
zu verm. Näh. bei Nowak, Brückenſtr. 15. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Bekanntmachung. 
In Folge Verlegung der zwiſchen Warſchau und Alexaudrowo verkehrenden 
Züge 5 und 6 tritt mit dem 18. Mai d. 38. auf der Strecke Alexandrowo⸗Thorn 
eine Aenderung der Schuellzüge 181 und 192 nach folgendem Fahrplan ein: 


Submiſſion. 


Zur Herſtellung des neuen Schankhauſes 
Nr. II an der Weichſel, unweit des Zoll ⸗ 
krahnes, ſollen die Zimmerarbeiten und 


Einem hochgeehrten P 
zeige ich hiermit ergebenſt an, 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


ublikum, ſowie meinen werihgeſchätzten Kunden 
daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 


die Dachdecker⸗ und Klempner: Arbeiten Ortszeit. W̃ 2 0 
in 2 Looſen im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗⸗ — erkſtatte für Bau⸗, S aus⸗ u. 
fahrens vergeben werden. Schnellzug 2 Schnellzug 80 2 
Wir haben hierzu Termin auf 181 Stationen. 182 Küchenklempnerei 
Donnerſtag, den 5. Mai d. Is. 4 . | 
und zwar * Morgens. 7 Abends. errichtet habe. 5 
1. für die Zimmerarbeiten 73 ab Thorn 85 925 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewo denen 
auf Vormittags 11 Uhr. 0 8 ; 6 925 Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszufüsren, bitte ich auch in 
2. für die Dachdecker u Klempnerarbeiten 4 an ttlotſchin 0 der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 
auf Vormittags 11½ uhr, 3 a” ab 77 an 9²⁴ 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt die 7⁵⁰ Jan Alexandrowo ab 9¹⁰ W. Hoch ie, 


Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan⸗ 
ſchläge während der Dienſtſtunden eingejehen 
werden können. 

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 
zu obigem Termin ihre Offerten verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchriſt verſehen. 
bei uns einreichen zu wollen. 

Thorn, den 25. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei⸗ 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
acht Tagen, bei Vermeidung unfehlbarer 
Klage⸗Anſtrengung, zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch aus⸗ 
ſtehenden ſtädt. Feuer⸗Societäts⸗Beiträge mit 
dem Bemerken in Erinnerung, daß eventl. 
nach erfolgtem Ablauf obenerwähnter Friſt 
unnachſich lich mit Executionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird, 

Thorn, den 2. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Auction. 
Sonnabend, den 7. d. Mts., 


Auf der Strecke Thorn⸗Poſen wird dementſprechend der Schnellzug 41 zwei 
Minuten früher und der Schnellzug 42 ebenſoviel ſpäter verkehren. 
Bromberg, den 2. Mai 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


5 
Brückenſtraße Nr. 16 . 
® 
® 
4 
. 


Dachdeckermeiſter. 


— — — — 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort von-568 m. 2 mit 
alisch- 


mit Sonntag, den 1. Mai ein 


Colonialwaaren⸗, Tabak u. Ligarren- 
Geſchüft, 


verbunden mit 
Ausschank von Weinen, Bieren etc., 


an XXXIV. Internationale 
Königsberger Pferde⸗ und Eguipagen⸗Verlooſung 
Ziehung am 11. Mai 1887, 
(wird nicht verlegt). 1 


Hauptgewinne: 

Hochachtungsvoll 5 complet beſpennte Equipagen (vier u. zweiſpännige) mit zuſammen 
5 47 edlen Reit: u. Wagen: Pferden; 
im Ferneren 1460 mittlere und kleinere Gewinne, in eleganten Meit⸗ und Fahr⸗ 


J. Tomaszewski. 
i 0000000 CHOHMaN 000000000 2 requiſit n und praktiſchen Gegenſtänden beſtehend 
Looſe à 3 Mk. (11 Stück für 30 Mk.) empfehlt 


eröffnete. 

Prompte und reelle Bedienung bei Verabfolgung guter, preis⸗ 
werther Waare ſind leitende Prinzipien meines Geſchäfts und bitte bei 
Bedarf um gefällige Beachtung. 


Nachmittags 2 Uhr 5 * 
werde ich in der Wohnung des Bäders Sonntag, den 8. M:i 1887| =; Der General⸗Agent 4 
Cyhulla zu Mocke e ö Nachmittags 2½ Uhr . O. Huber, ; 
ein Pferd, einen Wagen, — l Kö iasberg 1. Br., Nneiph. Laragafle 5. 
eine Wagſchale, ein Kleider⸗ %% „N — 
ſpind. ein Wäſcheſpind n 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 1 N Sa a; 
Mr 5 5 A asseı 
orn, den 3. Mai 1887. = Eigenthümer : — — - 
2 Har wardt Exereierplatz Lissomitz bei Thorn. and Baker „N unyadı Jänos“ Tide te 
Gerichts vollzi . I. Finchrennen. Vereinspreis 400 IV. Hürden- Rennen. Vereinsprei Rn m e eee. 
. * rr 300 Be 7 8 2 Maik, er — d. ersten, Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser 
Ü ark dem zweiten Pferde, 0. Mark dem zweiten Pferde. f 9 
Bekanntmachung. II. Prinz-Georg-Jng&-Kemmen.| V. Menzer Jgd, enn ar 19 = ran Liebig, Bunsen und rr und begutachtet, f 
Am Donnerſtag, den 5. d. Mts. Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Vormittags 11 uhr * Hoheit d. Prinzen Georg v Preussen dem ersten, 100 Mark dem zweiten Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt Moleschott's Qutachten: „Seit un- 
werde ich auf dem neuen Viehmarkte hierſelbſt dem ersten, Ehrenpreis von einem Pferde, Ehrenpreis v. einem Freunde des Hunyadi Jänos-Wassers an wi  $efähr 10 Jahren verordne Ich das 
eine neue und eine alte Verein- erg 7 u Reiter VI Lat alen Mf en Fein De rt % . von rennen 
Ehrenpreis d, dritten Reiter. + Lokales rden - Be 3 n aller anderen bekannten ein Abführmittel 
Britſchte III. Inländer - Jagd - Rennen. Vereinspreis 200 Mark, gay Biterquellen, und st eonicht zu f © sicherer und gemenener Wi. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Vereinspreis 400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 50 Mark d. zweiten bezweifeln, dass dessen Wirksam- FA U kung erforderlich lat. f 
gi u 3 Ben 1 5 100 Merk dem 9 5 ge e Vereinspreise für keit damit im Verhältnis steht.“ .q Rom, 19. Mai 1884. > h 
7 x 5 zweiten Pferde. en ersten und d iten Reiter. * f 
Czecholinski, Nach dem Rennen Diner im Hotel „Schwarzer Ader — e 3 . rl a. f 
Gerichts vollzieher. u Billets u. a Pro Hotel „Schwarzer Adler“. I \ 
ets un ogramme an W eee g 
Ken era eg —— 1 an den Eingüngen zum Rennplatz vom I. Hai ab bei eee. EL De Biller wasser verlange: 
: . Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt, Markt, Herrn Kaufmann lin Cin ſchwarzſeidener Sonnenſchſem i it 
1. Hans Feu, Sohn eee Rausch, Gerechtestrasse, Herren Stachowski & Otterski, Te geblieben Ger e ee Be —.— . 15 Moncor 5 
Adolph Peiſer, L. Ernſt Felix, unehel. S berger Vorstadt, und in der Expedition der „Thorner Presse“, Julius Buchmann, 8 üdenitraßge, | erein 15 erbandes deutſcher 
a 5 A, X, 5 Arbeiters Anton 7 Katharinenstr. 204, zu haben. Drute aß in der Qunferfiraße an der pp. der augtnebülfen. 
ER ard, Nane . 1 Preise der Plätze: f e ine Heine Hündin — mn. us ne Mts., 
meiſters Jacob Frohwerk. 6. Hedwig Rojaliaj An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I. Platz (Tribüne) 2 Mark, (Pintſcher), auf den Namen Jolly hörend, im Saalebei Nicolai (Hildebrandt’s Nachf.) 
Maria, T. des Schiffbaumeiſters bee II. Platz 60 Pf., III. Platz 30 Pf. Soldaten 20 Pf), Wagen gez. weiß u. grau, entlaufen. Es wird — * — 
Genen Sieg 25 5 Sohn einschliesslich 5 Personen 3,00 Mark, für weitere Personen sind! gebeten, biefe'be bei A, Rinder, Gerechte⸗ — or rug — \ 
9, Siegismund, S. des Schmiedemeiſters Billete II. Platz à 0,60 Mark zu lösen, firaße, gegen 1 Mk. Belohnung abzugeben. des Berb. Seeretãrs Seren Bernhardt 
Maximilian Taraſinski. 10. Bronislawa, In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 175 Porzellan und Wirth: aus Leipzig. 
EM nie Serien | Mar Ti 0 Pt, I Pit 06 Di, lm Wagen 2 Mu Gustc wiilkommen: _ | 
. a . . ile 1 a — * 
dd et i eat Sue g. “FBillete sind sichtbar zu tragen. ſchaftswaaren⸗ Branche. S ch ü th en haus 
L. de Eigenthümers Erich Schulze. le 3 pro 1 20 Pf. all dard h eder ser Marne [are Garten:Salon 
5 ahrgelegenheit: mn ter it daran ſtoßender Wohnung und ſonſti⸗ 80 
b. als geftorbens geleg ibusse un eiterwagen stehen auf der gen Räumlichkeiten, forte en Bei Donnerstag, den 5. Mai er.: 


Esplanade von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Thorner Reiter - Vereins haben unter Vor- 
zeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt, 


Thorner Reiter -Verein. 
i rr 


1. Penſion. Grenzauſſeher Otto Wilhelm 
Kautz, 75 J. 7 M. 3 T. 2. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Joſeph Buszezynski, 64 J. 2 M 
3. Willi Paul, unehel. S., 6 M. 7 T. 
4, Schneider Hermann Heißrath, 28 J. 8 M. 
22 T. 5. Hedwig Roſalia Maria, T. des 
Schiffbaumeiſters Kar! Ganott, 24 Std. 
6. Gaſthofbeſitzerfrau Bertha Nathan geb. 
Kuttner, 70 J. 10 M. 7. Todtgeborene T 
des Gärtners Adolph Mayer. 8. Hedwig 
Bertha, unehel T., 1 J. 4 M. 

e., zum ehelichen Aufgebot: 


1, Diſtillateur Ignatz Stanislaus Doma⸗ Zu jedem nut annehmbaren Preiſe 


galski und Emma Eliſe Auguſte Marx. ; 8 : 
5 s mich Agen dert und ee \ fer fi = W an, ich e e 5 in 
ylewski. 3. Maurer Franz Rutkowski un 

Anna Marie Ehrlichmann. 4. Penſtonirter 9 u e, an 1 
Briefträger Friedrich Auguſt Diedrich und 
Petronella Ott, geb. Fiedler. 5. Arbeiter 
Peter Ifidor Szezepankiewiez und Marianna 
Blazejetosli. 6. Bäckermeiſter Georg Auguft 
Schmidt und Hermine Emma Eliſabeth 
Ehrift, beide zu Bromberg. 7. Maler Joh 
Theodor Wilhelm Steinbrecher zu Thorn und 
Marianna Zalewski zu Mocker. 8. Arbeiter 
Stanislaus Koſtka Glich und Martha Lu⸗ 
beeki. 9. Hausdiener Johann Bukowski und 
Julie Smigowski. 10. Arbeiter Karl Herm. 
Wunſch und Henriette Grabowski zu Mocker. 
11. Arbeiter Paul Depke und Mathilde Pohl, 
beide zu Poln. Konopat. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Strafanſtalts⸗Aufſeher Adolph Heinrich 
Kammer zu Inſterburg mit Marcyanna 
rg zu Thorn. 2. Sergeant Guſtav 
Friedrich Ernſt Zehntner mit Auguſte Mathilde] 
Kalkowski zu Bahnhof Ottlotezyn. 3. Zimmer⸗ 
mann Franz Jaſinski mit Marianna Jago⸗ 
bainsfi, 4. Arbeiter Franz Golinsti zu 
Alt-Thorn mit Anna Skodnicki zu Thorn. 


Zur Saat 


Großes 


Milktär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 4. 
Infant.⸗Regts. Nr. 21 * 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller. 


Speicher wird in einer Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens (18 000 Einwohner) per 1. Oktober 
miethsfrei. 

Darin wird zur Zeit ein Wirthſchafts⸗ 
waaren- und Porzellangeſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben und bietet ſich die 
günſtigſte Gelegenheit, in ein gutes Geſchaͤft 
hineinzukommen; auch wäre das Haus, das 
einen Miethsertrag von Mk. 3000 aufweiſt 


— — ä ——ͤ— 
und fefte Bankhypothek hat, unter den günſtig⸗ Handarbeits-Int N 
Bedi i Unterricht 
* — — ngungen bei geringer Anzahlung zu wird ertheilt, Muſter aufgezeichnet, ich Ib. 


„Nähere Auskunft wird auf Anfragen, die Nah e e don 5 9925 
2 re + a 7 aus 


poſtl. C. T. 27 i i 
ertbeilt. Thorn zu richten find, Lach dem Botaniſchen Garten, part, recht. 
= Violinen 


Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., e inen 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 


die e zu \ 7 25 A € 5 i Cementließen 


N g ö verkauft billig 
J. Kurowski, Thorn, 
erkaufen Neuſtädter Markt 188/39, 


Mehrere tausend Gentner 
Roggenſtroh⸗ 
Häckſel 


offerirt bei Entnahme von mindeſtens 100 


Centner ſehr billig 
Paul Engler. 


Der heutigen Nummer 11 ö 
für die Gefammtauflade 
eine Extrabeilage der Centrale Ber⸗ 
triebsſteue diatetiſch⸗ hygien iſcher Er⸗ 
bee ee lag 
burg am Harz) — x SI ZB 


M. Schirmer) in Thorn. 


B. Bernhard'sche 4 
Concurswaaren⸗Lager 


Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 
und Herren⸗Garderoben 


wird 
unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 
Amerik. Hafer, Erbſen, Gerſte, 


Lissack & Wolff Eliſabethſtr. Nr. 7. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſi a v Na ſcha de in Thorn. 


MH, Schneider. 
2 Atelier 
ä für 
5 


ee Tun 
Ein Kutſcher 

kann eintreten Al. Gerberfit. 74. 
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